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Qualitäts-

management

Liebe Leserin, lieber Leser,

zur neuen Ausgabe des 
QM-Newsletters begrü-
ße ich Sie.

Die Zahl der QM-Teil-
nehmer wird immer grö-
ßer. Mittlerweile  haben

wir fünf Gruppen. Mit jeder Grup-
pe kommen neue Aufgaben auf 
uns zu, denen wir uns gerne stel-
len. So hat die BHE-QM-GmbH, 
damit Sie weiterhin günstige 
Messgeräte mit (eingeschränk-
ter) Kalibrierung bekommen kön-
nen, dies selbst in die Hand ge-
nommen. Wir haben in Brücken 
die Voraussetzungen geschaf-
fen, dass Frau Evi Bernd für Sie 
Ihre Multimeter eingeschränkt 
kalibrieren kann und wir Ihnen 
auch neue Geräte, die wir unka-
libriert kaufen, eingeschränkt ka-
libriert liefern können. 
Was versteht man unter einge-
schränkt kalibriert? Hier wird nur 
der Bereich kalibriert, der für uns 
in der Sicherheitstechnik not-
wendig ist, natürlich unter Ein-
haltung der Vorgaben des VdS. 

Ich hoffe, dass Sie beim Lesen 
einiges Neues entdecken. 

In dieser Ausgabe finden Sie 
auch die Gewinner des letzten 
Gewinnspiels. 

Selbstverständlich stehen wir Ih-
nen für Fragen gerne zur Verfü-
gung.

Ihr ZQMB, Manfred Endt

Manfred 
Endt

Die Nutzung von Formularen im QM-System
Bei Audits wird immer wieder festgestellt, dass wichtige Doku-
mente, die für die Absicherung des Errichters gegenüber sei-
nem Kunden erforderlich sind, nicht vorhanden sind.

So fehlt fast immer eine Aufzeichnung über Zwischen- oder End-
prüfungen, d.h. ein Nachweis darüber, dass die Anlage funk-
tionsfähig ist und in allen Punkten der Norm entspricht. Diese 
Prüfung wird gemäß DIN VDE 0833, Teil 1, vor der Inbetrieb-
nahme einer GMA gefordert.

Dabei ist nach dem Errichten 
durch die Abnahmeprüfung 
festzustellen, ob die EMA oder 
BMA den Ausführungsunter-
lagen entspricht und die Fest-
legungen dieser Norm einge-
halten werden. Weiter wird 
gefordert, dass diese Prüfung 
durch eine Elektrofachkraft 
durchgeführt werden muss und 
dieses Abnahmeprotokoll mit 
Unterschrift des für diese Ab-
nahmeprüfung verantwortlichen 
Mitarbeiters auszustellen ist. Im 
EasyQM+-System ist hierzu ein 
Formular hinterlegt. 

Nach der Abnahmeprüfung 
wird dem Kunden die Anlage 

übergeben. Auch hierfür gibt 
es ein Übergabeprotokoll im 
EasyQM+System, das dem 
Kunden ausgehändigt wird. Da-
mit dokumentieren Sie, dass 
die Anlage zu diesem Zeitpunkt 
funktioniert und der Kunde alle 
Unterlagen erhalten hat. Wich-
tig ist auch hier das BHE-Papier 
„Pflichten des Betreibers“. Denn 
der Kunde hat nicht nur Rechte, 
sondern auch Pflichten. 
Mit dieser Übergabe beginnt die 
Gewährleitungsfrist der Anlage 
zu laufen, eine wichtige Frist für 
Errichter. Ohne dieses Überga-
beprotokoll kann es später zu 
Streitigkeiten darüber kommen, 
ob die Anlage tatsächlich män-

gelfrei übergeben worden 
ist bzw. ob die Gewährleis-
tungsfrist überhaupt schon 
begonnen hat.

Da das BHE-Protokoll 
sehr aussagekräftig ist, 
sind auch viele Fragen 
zu beantworten. Natür-
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Immer häufiger berichten Er-
richterfirmen, dass VdS-Anla-
gen der Klasse C kaum mehr 
zu realisieren sind. Aus Kos-
tengründen wird z.B. von einer 
C SG 3-Anlage auf eine B SG 
2-Anlage zurück gestuft. Damit 
fehlen dann die C-Anlagen.

Als Gründe für die Zurückstu-
fung von C SG 3 auf B SG 2 
werden die Schwerpunktüber-
wachung statt der Außenhaut-
überwachung genannt, damit 
kann man auf die Fensterüber-
wachung usw. verzichten und 
spart so den Aufwand für Kon-
takte und Melder ein.

Da jedoch die Zentrale, die 
Alarmierung sowie die Scharf-
schaltung ohnehin schon der 
VdS-Klasse entsprechen, ist 
fraglich, warum man die Anla-
ge nicht besser von C SG 3 auf 
C SG 4 abstuft. Lt. VdS-Listen 
ist kaum ein Unterschied zwi-
schen C SG 4 und B SG 2, 

lediglich die Geräte müssen 
Klasse C erfüllen.

Darüber hinaus gibt es noch 
viele zulässige Abweichungen. 
Sofern der Versicherer die Ab-
weichungen akzeptiert, müssen 
diese nur entsprechend doku-
mentiert werden. Wünscht der 
Kunde z.B. eine Scharfschal-
tung ausschließlich mit einem 
materiellen Identifikationsmittel 
(IM), so ist dies auch bei Klasse 
C zulässig, wenn es entspre-
chend als Abweichung doku-
mentiert wird. Im vorliegenden 
Fall müsste im VdS-Installa-
tionsattest unter Punkt D z.B. 
folgendes beschrieben wer-
den: „Mit Absprache des Versi-
cherers und dem Kunden wird 
auf die zusätzliche geistige 
Schalteinrichtung verzichtet. 
Die Scharfschaltung erfolgt 
über ein materielles IM“. So-
fern der Versicherer nun unter 
Punkt E unterschreibt, ist dies in 
Ordnung.

Wichtig ist aber, dass eine Ver-
sicherung sogenannte unzu-
lässige Abweichungen nicht 
einfach abzeichnen darf. Erfolgt 
dies dennoch, darf hier kein 
VdS-Attest ausgestellt werden. 

Zu beachten ist auch, dass 
man sich als Errichter im Aner-
kennungsverfahren damit ein-
verstanden erklärt hat, alle zu 
vertretenden Mängel auf eige-
ne Kosten zu beseitigen.

Hier gilt der alte Spruch Wer 
schreibt, der bleibt. Er bleibt 
länger am Markt und muss 
sich keine Gedanken darüber 
machen, was passiert wenn 
ein Einbruch stattfindet und 
die Anlage nicht auslöst oder 
überlistet wird. Wurde in einem 
solchen Fall eine Abweichung 
nicht beschrieben, freut sich 
die Versicherung: Sie hat einen 
Schuldigen gefunden, der sich 
am Schaden beteiligt oder die-
sen ganz übernehmen muss.

Fallstricke VdS-EMA

Der BHE-Kalibrierservice
Gemäß DIN ISO 9001 müssen 
Errichterbetriebe für qualitäts-
relevante Aufgaben kalibrierte 
Messgeräte einsetzen, so 
für die Wartung und Instand-
haltung von Netzgeräten. 

Da bei digitalen Multimetern 
gerade die regelmäßige Kalib-
rierung für Errichter mit einem 
hohen Aufwand verbunden 
ist bzw. hohe Zusatzkosten 
bei der externen Kalibrierung 
durch die Anbieter der Mess-
geräte entstehen, bietet der 

BHE seinen Mitgliedern einen 
kostengünstigen Kalibrierservi-
ce an. Hierzu gibt es von der 
BHE-Qualitätsmanagement-
GmbH zwei Angebote:

1. Neue, eingeschränkt kalib-
rierte Messgeräte zum Preis 
von 64,- €/St. 

2. Die Kalibrierung firmeneige-
ner Messgeräte zum Preis 
von 35,- €/St. (das Messge-

 rät wird zur BHE-QM-GmbH 
gesendet, nach erfolgter 
Kalibrierung wird ein Kalib-
rierzeugnis ausgestellt und 
das Gerät an den Errichter 
zurück geschickt)

Preise inkl. Versand zzgl. MwSt. 

lich könnte man auf bestimmte 
Fragen verzichten, dies setzt 
jedoch voraus, dass die Tech-
niker die erforderlichen Punkte 
auch ohne diese Fragen ken-
nen. 

Der BHE plädiert für die Ver-
wendung dieses Abnahmepro-
tokolls, das übrigens dann auch 
als Hilfe für die Ausstellung des 
VdS-Attests dienen kann und 
hilft, viele Fehler zu vermeiden. 

Errichter verkaufen Sicherheit, 
Sie müssen aber auch an Ihre 
eigene Sicherheit denken, da-
mit möglichst keine Schadens-
ersatzansprüche auf Sie zu-
kommen.
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Überprüfung der Energieversorgung für EMA

Nach der im Juni 2009 publi-
zierten DIN VDE 0833, Teil 2: 
Brandmeldeanlagen sind nun 
im September auch die Teile 
1 (Allgemeine Festlegungen) 
und 3 (Einbruch- und Über-
fallmeldeanlagen) erschienen. 
Derzeit werden die entspre-
chenden VdS-Richtlinien über-
arbeitet, so dass im nächsten 
Jahr auch eine neue VdS 2095 
sowie VdS 2311 zu erwarten 
ist.

Bedauerlicherweise wird es 
künftig für Errichter schwieriger, 
alle Forderungen zu erfüllen. 
So fordert z.B. die Polizei in ih-
rem Pflichtenkatalog, eine VdS- 
oder DIN-VDE-Anlage Grad 4 
besser mit VdS-anerkannten 
Geräten zu bauen. Hier stellt 
sich die Frage, welche VdS-
anerkannten Geräte die DIN 

VDE 0833 bzw. die DIN EN 
50131 erfüllen, um eine Grad 
4-Anlage bauen zu können. 
Hier gibt es leider nicht ohne 
weiteres zulässige und unzu-
lässige Abweichungen, die so 
festgeschrieben sind. In vielen 
Punkten wird der Begriff „sollte“ 
verwendet, d.h. in begründe-
ten Ausnahmefällen kann man 
abweichen. Hier stellt sich die 
Frage, was ist ein begründeter 
Ausnahmefall?

In der DIN EN 50131 werden 
neue Bezeichnungen verwen-
det, mit denen man sich aus-
einander setzen muss. So wird 
bei den Übertragungsverfah-
ren von einer AÜA 1 bis AÜA 6 
(Ausführungsart) gesprochen, 
d.h. je nach Grad der Anlage 
sieht die Ausführungsart sehr 
unterschiedlich aus. Hier ist 

noch viel Aufklärungsarbeit zu 
leisten. Empfohlen wird, die 
DIN VDE 0833 durchzuarbei-
ten und dort wo dies erforder-
lich ist, auch jeweils die DIN 
EN 50131, Teil 1 - und künftig 
bald Teil 7 – bei der Projektie-
rung zu berücksichtigen.

In der DIN VDE 0833, Teil 3 wird 
zwar darauf verwiesen, dass 
die Abschnitte 4 und 5 wegen 
vorliegender Ergebnisse der 
europäischen Normung von 
Bestandteilen sowohl für Ein-
bruchmeldeanlagen als auch 
für Überfallmeldeanlagen ge-
genüber dem bisherigen Um-
fang erheblich reduziert worden 
sind, gleichzeitig wird jedoch 
verstärkt auf die DIN EN 50131 
verwiesen, dort muss dann der 
entsprechende Punkt genau 
nachgeprüft werden.

Überarbeitete Normenreihe VDE 0833

Im Zuge eines QM-Audits ist 
es zweckmäßig, möglichst eine 
VdS-Anlage vorzustellen. Hier 
kann man eine Anlage sehr 
kostengünstig abnehmen las-
sen, die man dann später bei 
der EMA-Anerkennung nicht 
mehr vorstellen muss. 

Häufig treten jedoch bei der 
Anlagenüberprüfung Probleme 
bei der Energieversorgung auf. 
Einige Techniker wissen nicht, 
wie eine korrekte Messung der 
Akku-Ladespannung erfolgen 

muss. Häufig können sie zu 
den Werten, die sie messen, 
keine eindeutige Aussage tref-
fen. Stellt man dann noch die 
Frage, wann der Akku leer ist, 
erhält man erstaunliche Ant-
worten. 

Auf der Startseite des Ea-
syQM+-Systems haben wir un-
ter Vorlagen ein Hinweispapier 
zur Überprüfung der Energie-
versorgung für Einbruchmel-
deanlagen eingestellt. Viele 
dieser Aspekte treffen auch für 

andere Sicherungsanla-
gen zu. Lediglich bei der 
Berechnung der Akku-
kapazität werden Unter-
schiede zwischen einer 
EMA und BMA relevant. 
So gibt es bei einer BMA 
keinen scharf geschalte-
ten Zustand, hier redet 
man von einem Last- und 
Ruhestrom.

Wichtig ist natürlich auch das 
Alter eines Akkus. Bei Audits 
befinden sich im Lager teilweise 
alte Akkus, die älter als 12 Mo-
nate sind. Beim Nachmessen 
wurde dann festgestellt, dass 
ein Akku fast tief entladen war. 
Es sollte allgemein bekannt 
sein, was dann passiert. Bitte 
achten Sie zukünftig darauf, 
dass Ihnen Ihr Lieferant neue 
Akkus liefert. 

In diesem Zusammenhang ist zu 
beachten, dass die 12 Monate 
nach der aktuellen VdS 2311 
noch in Ordnung sind, aber 
gemäß neuer DIN VDE 0833, 
Teil 1 Akkus nur 6-9 Monate ab 
Herstellungsdatum ohne Nach-
ladung gelagert werden dürfen. 
Eine längere Lagerung ist zwar 
zulässig, setzt aber voraus, 
dass die Akkus nach 6-9 Mona-
ten aufgeladen werden müssen 
- dies kostet Zeit und Geld.
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Untätigkeit führt zum Ausschluss aus der Gruppe

Der Qualitätsmanagementbeauftragte (QMB) im Unternehmen ist dafür verantwortlich, dass die 
verbindlich vorgeschriebenen Arbeiten im QM-System erledigt werden.

Hierzu gehören am Jahresanfang:

z Die Managementbewertung für das abgelaufene Jahr
z QM-Ziele für das neue Jahr festlegen
z Schulungen bzw. Schulungsplan für das neue Jahr festlegen

Im Laufe eines Jahres sind folgende Arbeiten zu tätigen:

z Das interne Audit muss einmal im Jahr durchgeführt werden. Es kann auch kontinuierlich über 
das Jahr erledigt werden, wichtig ist jedoch, dass einmal im Jahr ein komplettes Audit vor der 
jährlichen Auditierung eingestellt wird. Eine Vorlage erhalten Sie jedes Jahr vom BHE.

z Aussagen zur Kundenzufriedenheit müssen gemacht werden
z Die Lieferantenbewertung muss erledigt werden, sie gibt dem Betrieb eine wichtige Informa-

tionsbasis für Lieferantengespräche
z Interne Fehlermeldungen müssen eingestellt werden. Der Auditor glaubt nicht, dass es keine 

internen Fehler gibt!

Vorgenannte Arbeiten gehören zu den zentralen Aufgaben eines QMB. Die im Rahmen der Stel-
lenbeschreibung für den QMB eingeräumte Arbeitszeit ist für die Erledigung dieser Aktivitäten vor-
gesehen.

Zahlreiche QM-Gruppenmitglieder erledigen ihre Arbeiten vorbildlich und nutzen die Vorteile des 
QM-Systems für die Weiterentwicklung der eigenen Firma.

Einige Teilnehmer jedoch erledigen im Zeitablauf ihre Aufgaben nicht und werden erst tätig, wenn 
sie dann vom ZQMB aufgefordert werden. Die Mehrzahl dieser Betriebe erledigt dann bis zum an-
gesetzten Stichtag die Arbeiten, das ist dann auch in Ordnung, selbst wenn es nicht optimal ist.

Erfolgt jedoch auf die E-Mail bzw. den Anruf vom ZQMB keine Reaktion, muss seitens BHE-QM-
GmbH gehandelt werden. In diesem Fall müssen wir - wie im laufenden Jahr in der 1. QM-Gruppe 
praktiziert - das betroffene Unternehmen aus der QM-Gruppenzertifizierung mit sofortiger Wirkung 
ausschließen, damit wir durch das inaktive Verhalten einzelner nicht die Zertifizierung der gesam-
ten Gruppe gefährden.

Untätige Teilnehmer müssen sich fragen lassen, wie sie es selbst finden würden, wegen eines 
anderen Mitglieds die Anerkennung zu verlieren.

In der Pilot-Ausgabe des QM-
Newsletters haben wir ein 
Preisrätsel durchgeführt.

Gewinner des 1. Preises, 
der Teilnahme an einem 1-tä-
gigen BHE-Seminar,  ist Herr 
Heinz Willi Clever, P3 Ing.-

Büro für Dienstleistungen der 
Kommunikations- und Gebäu-
detechnik GmbH + Co. KG.

Über ein kalibriertes Multimeter 
freut sich Herr Heinz Hermann 
Brock, Elektro Dresselhaus 
Sicherheitssysteme GmbH & 

Co. KG als Gewinner des 2. 
Preises. 

Frau Miriam Mennenga, Ha-
nisch Sicherheit, gewann den 
3. Preis, ein Infrarot-Thermo-
meter. 
Herzliche Glückwünsche!

Glückliche Gewinner


